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W£X M:
Die Forstgesetzgebung im Kanton
Solothurn während der Mediationszeit
(1803-1813)
Ein Beitrag zur solothurnischen Geschichte

156 Seiten, im Anhang: Staatsverfassung
des Kantons Solothurn von 1803 und Holz-
Ordnung des Kantons Solothurn von 1751

Selbstverlag, Ölten 1991, Fr. 30.-.
Zu beziehen bei Dr. M. Wey, Tellstrasse 32,
4600 Ölten

Der Verfasser hat es ausgezeichnet verstan-
den, den wichtigsten Teil einer beinahe
700jährigen forstgeschichtlichen Entwicklung
im Kanton Solothurn verständlich darzustel-
len. Zu keiner Zeit vorher und nachher - spe-
ziell in den Jahren 1807 bis 1811 - hat die
solothurnische Forstgeschichte eine derart
kompetente, inhaltsreiche und effiziente Ent-
Wicklung vollzogen.

Neben den umfangreichen forstgesetz-
liehen Entwicklungen in der Mediation konn-
te das übrige - diese Entwicklung auslösenden
Faktoren, die aus dem allgemeinen Nieder-
gang der Wälder, lies Holznot, hervorgegan-
gen waren - forstliche und allgemeine politi-
sehe Umfeld im Rahmen dieser Dissertation
leider nur kurz dargestellt werden. Im Zen-
trum der Untersuchung stehen die forstlich
entscheidenden Fragen:
- des Waldeigentums mit den vielen Wald-

Streitigkeiten (vor allem seit 1798) und dem
Entwurf des Waldabtretungsgesetzes von
1811.

(Dieses Gesetz wurde leider erst 1836 vom
Grossen Rat verabschiedet.)

- der Forstverwaltung:
- das Bannwartenwesen

- die Gründung der solothurnischen Forst-
schule zur Ausbildung der Bezirksförster

- die Anstellung des ersten Oberforstmei-
sters Falkenstein(er)

- sowie die kantonalen Forstverwaltungs-
einheiten (Forstkreise)

- das Forstgesetz von 1809

- das Forstfrevelstrafgesetz von 1809

- das leidige Forstfrevel(un)wesen.

Die Publikation gibt fundierte und detail-
lierte Einblicke in die Gründe, sachliche und
zeitliche Abfolge für diese gänzliche Neuge-
staltung des solothurnischen Forstwesens. Die

damalige Obrigkeit hatte es verstanden einen
hervorragend qualifizierten Forstmann zu
engagieren. Die Anstellung von Georg Fal-
kenstein(er) anno 1807 als ersten solothurni-
sehen Oberforstmeister markierte den voll-
ständigen Neubeginn im Kanton Solothurn.
Ohne ihn, den unermüdlichen Schaffer, Orga-
nisator und eifrigen Schreiber, wäre Solothurn
kaum aus dem vollständigen forstlichen De-
saster jener Zeit aufgestanden.

A B/öcW/ttge?/'

TfREWER, Ä;
Jagdhunde in Deutschland
Herkunft, Standard, jagdliche Eignung

80 Farbfotos, 55 Schwarzweissfotos, 223
Seiten, BLV München, Wien, Zürich, 1991,
Preis DM 58,-

Zunächst ist festzustellen, dass es sich beim
vorliegenden Buch um ein ausgezeichnetes
Lehrmittel für Jägerprüfungen handelt. Die
Beschränkung auf die in Deutschland ge-
bräuchlichen Jagdhunde setzt Leitplanken, so
dass eine gewisse Einheit der Materie im weit-
weit ausufernden Hundewesen eingehalten
werden kann. Von allen Schlägen und Rassen
sind aussagekräftige Beschreibungen und
Angaben zur jagdlichen Verwendbarkeit vor-
handen. Vorzügliche Bilder geben dem Werk
das Gepräge. In diesem Lehrbuch - das kei-
neswegs überladen wirkt oder sich in unwe-
sentliche Details verlieren würde - kommt die
fachliche Kompetenz des Autors und seine
Liebe zu den vierbeinigen Jagdgehilfen zum
Ausdruck.

Auf höheres Niveau wird das Werk geho-
ben mit der Darstellung der geschichtlichen
Entwicklung über mehr als hundert Jahre des
deutschen Jagdhundewesens und der einschlä-
gigen Fachvereinigungen. Dabei liest man
zwischen den Zeilen ein gut Stück deutscher
Geschichte mit. Der Kampf um Ordnung
im Gebrauchshundewesen wird schonungslos
dargestellt, auch Groteskes nicht weggelassen,
um zeigen zu können, dass die nachhaltigen
Bemühungen, dem Weidwerk ausgebildete
und firme Gehilfen zur Verfügung zu stellen,
Früchte getragen haben.

Ein ausgezeichnetes Buch, das allen Jägern
bestens empfohlen werden kann.

M. Bieder
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